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MV-Hilfe für die Kanzlerin CDU rät zu
Fremd-Wahl
auf Rügen

In SelleringsWahlkreis: SPD in
Vorpommern sieht schwarz

Ringguth nicht mehr in
die Fraktionsspitze gewählt

Feuerteufel legt Teilgeständnis ab
Mehr Tiere auf
Agrarmesse

AUS DEM GERICHTSSAAL BERICHTET

Sonja A.
Steffen
SPD
Nach der ges-
trigen ersten
Lesung ist es
noch zu früh,
sich zu ent-
scheiden.

INNENMINISTER
Mehr Soldaten zum
Schutz vor Piraten
HANNOVER/SCHWERIN (DAPD).
Die norddeutschen Innenminis-
ter fordern den Einsatz von deut-
lich mehr Marinesoldaten zum
Schutz deutscher Schiffe vor
Piratenangriffen. Es sei sinnvoll,
das entsprechende Mandat des
Bundestags auch auszuschöpfen,
sagte Niedersachsens Innenmi-
nister Uwe Schünemann (CDU)
gestern nach einem Treffen mit
seinen Amtskollegen in Hanno-
ver. Bislang seien lediglich 300
Soldaten für den Schutz von
Schiffen des Welternährungs-
programms im Einsatz. Mit dem
Bundestagsmandat sei aber der
Einsatz von bis zu 1400 Marine-
soldaten möglich.

HOCHWASSER
Bauernverband will
vom Land Geld
NEUBRANDENBURG (DAPD). Der
Bauernverband fordert vom Land
Geld für Schäden durch das Som-
merhochwasser. Man erkenne
zwar die Übernahme von Bürg-
schaften durch das Land bei
Neukrediten an, doch diese Maß-
nahmen lösten nicht die unver-
schuldeten Probleme in den
Landwirtschaftsbetrieben, sagte
Bauernpräsident Rainer Tietböhl
gestern in Neubrandenburg.
„Die Situation in den Betrieben
ist so ernst, dass wir nicht warten
können, bis sich die neue Lan-
desregierung konstituiert hat.
Wir brauchen schnell finanzielle
Hilfe“, sagte er.

DENKMALTAG
Jahn besucht ehemalige
Stasi-Haftanstalt
NEUSTRELITZ (DPA). Zum dies-
jährigen Tag des offenen Denk-
mals rückt auch die ehemalige
Haftanstalt derDDR-Staatssicher-
heit in Neustrelitz wieder ins
Licht der Öffentlichkeit. Der
Bundesbeauftragte für die Stasi-
Unterlagen, Roland Jahn, wird
am Sonntag das Stasi-Untersu-
chungsgefängnis besuchen, teil-
te die Bundesbehörde in Berlin
gestern mit. Außerdem soll es
am Sonntagnachmittag öffent-
liche Führungen geben. Die Haft-
anstalt war von 1953 bis 1987
als Gefängnis genutzt worden,
bis die neue Stasi-Bezirkszentrale
inNeubrandenburg fertig gebaut
war. Das Gebäude verfügt noch
über weitgehend original erhal-
tene Hafträume.

SCHULE
GEW fordert Umkehr
in Bildungspolitik
SCHWERIN Die Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft
(GEW) erwartet von der neuen
Landesregierung eine Umkehr
in der Bildungspolitik. Der Ge-
werkschaft geht es vor allem um
den Abbau von Bürokratie, die
Beseitigung des Fachkräfteman-
gels in den pädagogischen Be-
rufen, eine Ordnung der Hoch-
schulpolitik sowie die Umset-
zung des längeren gemeinsamen
Lernens und der Inklusion – der
Einbindung behinderter und
lernschwacher Kinder in den
Schulunterricht. Mit dem Wahl-
sieg habe die SPD den Auftrag,
die Bildungspolitik fit für die
Zukunft zu machen, sagte die
GEW-Vorsitzende Annett Lindner
gestern in Schwerin.

VON UWE REIßENWEBER

SCHWERIN. Kanzlerin Angela Merkel
(CDU) kann sich bei der Abstimmung
über den umstrittenen Euro-Ret-
tungsschirm auf die Unionsabgeord-
neten aus ihrem Heimatverband
Mecklenburg-Vorpommern verlas-
sen: Alle fünf Parlamentarier wollen
dafür stimmen, ergab gestern eine
Umfrage unserer Redaktion. Zu Wo-
chenbeginn hatten 25 Abgeordnete
Merkel die Gefolgschaft verweigert.
FürdieKanzlermehrheitkannsiesich
aber nur 19 Abweichler erlauben.
Für die vier Abgeordneten der

Linksfraktion stand nach der gestri-
gen ersten Lesung im Bundestag ein
Nein fest. Unentschieden zeigen sich
indes die zwei Sozialdemokraten aus
dem Nordosten – während Hans-Joa-
chim Hacker aus Schwerin zustim-
men will, wollte sich Sonja Amalie
Steffen aus Stralsund noch nicht fest-
legen. Der FDP-Abgeordnete und Par-
lamentarische Geschäftsführer der
Bundestagsfraktion, Christian Ah-
rendt aus Ludwigslust, sagt Ja zum
Schirm, der Grüne Harald Terpe aus
Rostock auch.
„Die Gefahren, die von einem un-

kontrolliertenAusstiegbeispielsweise
Griechenlands ausgehen, sind sehr
hoch.Durch einenkontrollierten Pro-
zesshabenwirdieChance,diegroßen
Risiken zu beherrschen“, argumen-
tiert Abgeordneter DietrichMonstadt
aus dem Kreis Ludwigslust und sein
Neubrandenburger CDU-Kollege
Christoph Poland ergänzt: „Der Euro
istwichtigfürEuropa.Fürmichistder
Euro Symbol für den Frieden in Euro-
pa. Heute sichert der Euro unseren
wirtschaftlichen Wohlstand.“ Das
sieht der SPD-Abgeordnete Hacker
ganz ähnlich – er werde zustimmen,
weil so der Euro stabilisiert und die
Europäische Union gesichert werde.
FDP-Mann Ahrendt legt auf etwas an-
deresWert: „MitdemRettungsschirm
wird der Euro gestärkt, ohne dass es
der Einführung von Eurobonds be-
darf.“

KRISE Gerade haben 25
Abgeordnete Merkel bei
Probeabstimmungen die
Gefolgschaft für den Ret-
tungsschirm verweigert.
Wie stimmen Abgeordne-
te aus dem Nordosten?

Die Ablehnungsfront führen die
Linken an: „Wir tun das, weil die Re-
gierung Europa weiter in arm und
reichspaltet, statt zuvereinen“, soAb-
geordneter und Landeschef Steffen
Bockhahn. Nicht Kredite würden den
Ländern helfen, sondern nur eine ge-
meinsameWirtschafts- und Sozialpo-
litik. Für die Krise sollten die Verursa-
cher zahlen, also Banken und Konzer-
ne“, so die Linken-Landesgruppe.

Der Grünen-Parlamentarier Terpe
will zustimmen: „Trotz Verbesse-
rungsbedarfes istder europäischeSta-
bilitätsmechanismus ein sinnvolles
Instrument.“ Er sage Ja, weil die Ge-
fahrbestehe,dassganzeStaatenbank-
rott gehenund soderAnfang vomEn-
de der europäischen Idee eingeläutet
wird. Terpe forderte aber, dass Bun-
destag und Europäisches Parlament
stärker beteiligt werdenmüssten.

BERGEN
(AFRO). Die
CDU auf Rü-
gen hat ihre
Sympathi-
santen auf-
gefordert,
bei der Nach-
wahl zur
Landtags-
wahl fremd
zu wählen.
Da sie ihren ursprünglichen Direkt-
kandidatenThomasGenswegen frü-
herer Kontakte zur rechtsextremen
DVU aus der Partei schmeißen will,
sollen CDU-Wähler ihre Erststimme
einem „demokratischen Kandida-
ten“ geben. Denn die CDU kann
Gens nicht mehr vom Wahlzettel
streichen lassen. Profitieren könnte
Gino Leonhard (FDP). Falls er direkt
in den Landtag kommt, wären die
Liberalen im Parlament vertreten,
obwohl die FDP an der Fünf-Prozent-
Hürde gescheitert ist.
Die CDU stehe für eine „klare

Trennlinie zwischen Demokraten
und Demokratiefeinden“, verkün-
dete der CDU-Kreisverband gestern
als Begründung für den Raus-
schmiss von Gens. Der Bürgermeis-
ter Hiddensees habe die CDU „belo-
gen und getäuscht“ und seine politi-
sche Vergangenheit verschwiegen.
Wer sich als „Funktionsträger in ag-
gressiv-kämpferischer Weise in ei-
ner extremistischen Partei engagier-
te“, könne nicht CDU-Landtagsabge-
ordneter werden.
Gens hat Einspruch bei den zu-

ständigen Parteigremien eingelegt.
Von der DVU habe er sich längst dis-
tanziert. „Ich war damals in einer
Orientierungsphase“, so Gens ge-
genüber dieser Zeitung. Außerdem
habe er auf Hiddensee „gute Politik
gemacht“, was die Einheimischen
bei der Wahl zum Kreistag am ver-
gangenen Sonntag honoriert hät-
ten. Falls Gens als Direktkandidat
gewählt wird, wird muss die CDU
ihm einen Sitz abgeben, weil sie
Gens aufgestellt habe, sagt die Lan-
deswahlleiterin. Bislang stehen der
der CDU 18Mandate zu. Falls die Rü-
gener Leonhard direkt in den Land-
tag schicken – der für CDU-Wähler
als Alternative durchaus infrage kä-
me – , könnten die anderen Parteien
nur noch 70 statt 71 Sitze unterein-
ander aufteilen.

GREIFSWALD/ANKLAM (DPA). Wäh-
rend die Landes-SPD in Schwerin die
für heute geplanten Sondierungsge-
sprächemit der LinkenundCDUzur
Geheimsachemacht, haben sich die
Genossen im Wahlkreis von Minis-
terpräsident Erwin Sellering (SPD)
bereits entschieden: Die SPD im
Kreis Vorpommern-Greifswald sieht
schwarz. Bei der Landrats-Stichwahl
am 18. September wollen die Sozial-
demokraten CDU-Kandidatin Uta-
Maria Kuder unterstützen – und

nicht die bisherige Landrätin und
Linken-Kandidatin Barbara Syrbe.
„Wir müssen den Haushalt sanie-
ren, um die Handlungsfähigkeit in
den Bereichen Jugend, Soziales und
Kultur zurückzugewinnen“, be-
gründet Kreisvorsitzender Ulf
Dembski am Donnerstag die Ent-
scheidung des Kreisvorstandes und
derMitglieder des neuen Kreistages.
Dies werdemit einer CDU-Landrätin
eher gelingen als mit der bisherigen
Amtsinhaberin, sagt Dembski. Zu-
dem habe die SPD der CDU eine po-
litische Kooperation im Kreistag an-
geboten. Die Christdemokraten hät-
ten bereits Interesse signalisiert.
Wie verlautete, soll die SPD im Ge-
genzug mit einem Posten im Land-
ratsamt belohnt werden.
Die Linke kocht: „So ein Schmie-

rentheater“ lautet dieÜberschrift in

der Pressemitteilung der Linken.
Für deren Kandidatin Syrbe dürften
mit derWahlempfehlung der Sozial-
demokraten die Chancen deutlich
sinken, aus dem Landrätinnenduell
als Siegerin hervorzugehen. Syrbe
erzielte bei der Landratswahl am 4.
September 37,1 Prozent der Stim-
men, Kuder 34,6 Prozent. Für die
SPD war der Greifswalder Sozialse-
nator Dembski angetreten. Er kam
mit 18,5 Prozent auf Platz drei vor
dem Grünen-Kandidat Stefan Fass-
binder (9,9 Prozent).
Offenbar reiche Dembski die Stel-

le als Greifswalder Dezernent nicht
mehr aus, sagt die Linken-Abgeord-
nete Mignon Schwenke. „Er möchte
Frau Kuders Stellvertreter werden.“
Schwenke warnt davor, dass der
künftige Kreis künftig nur von
Greifswaldern geführt werde.

LANDRÄTE Die Sozial-
demokraten unterstützen
die CDU-Kandidatin Uta-
Maria Kuder im Kampf
um den Landratsposten.

SCHWERIN (THVO). Noch vor der of-
fiziellen konstituierenden Sitzung
der CDU-Fraktion im Schweriner ha-
ben die 18 neugewählten Mitglieder
gestern eine neue Führung be-
stimmt. Im Amt des Frak-
tionschefs wurde Harry
Glawe einstimmig bestä-
tigt. Abgelöst wurde dage-
gen der bisherige Parla-
mentarische Geschäfts-
führer der Fraktion Wolf-
Dieter Ringguth. Sein
Nachfolger wird Vincent
Kokert, der im Landesver-
band bereits das Amt des
Generalsekretärs ausübt.
Ringguth dazu gegen-
über unserer Redaktion: „Dass ich
nicht mehr Parlamentarische Ge-
schäftsführer bin, akzeptiere ich oh-
ne Groll.“ In einer Pressemitteilung
der Fraktion hieß es vieldeutig, er

werde, „ob in Regierungsverantwor-
tung oder parlamentarischer Oppo-
sition“ für die CDU „... in Zukunft
eine zentrale Rolle einnehmen“. Ei-
ne Antwort auf die Frage, ob ermög-

licherweise für ein Mi-
nisteramt vorgesehen
ist, lehnte Ringuth ges-
tern ab.
Die relativ frühe Fest-

legung auf eine Frakti-
onsspitzewurdemit den
heutigen Sondierungs-
gesprächen mit der SPD
begründet. „Um die
Fraktion und die Ver-
handlungsgruppe so-
wohl für die parlamenta-

rische Arbeit als auch die zu treffen-
den politischen Entscheidungen
mit dem notwendigen Gewicht aus-
zustatten“, sei dieWahl erfolgt, hieß
es in der Mitteilung.

SCHWERIN (DPA). Im Prozess um eine
SerievonBrandstiftungenimSüdwes-
tenMecklenburgshatderHauptange-
klagte einige Tatengestanden.Der 22-
Jährige räumte am ersten Verhand-
lungstaggesternvordemLandgericht
Schwerinein, einenTeppichmarkt, ei-
ne ehemalige Poliklinik und eine frü-
here Schwerhörigenschule in Lud-
wigslust angezündet zu haben.
Für die beiden Brände im Gestüt

von Ex-Springreiter Paul Schock-
emöhle in Neustadt-Glewe (Ludwigs-

lust-Parchim)willerabernichtverant-
wortlichgewesensein. Erhabenurge-
holfen. Gelegt habe sie ein 23-jähriger
Mitangeklagter. Der Ältere stritt dies
aber ab.
Wegen der Serie sind insgesamt

drei jungeMänner imAlter von 21 bis
23 Jahren angeklagt. Bei den insge-
samt sieben Bränden zwischen No-
vember 2010 und März 2011 war ein
Millionenschaden entstanden.
Der 22-jährige, der zur Tatzeit bei

derFreiwilligenFeuerwehrwar,absol-

vierte seine Ausbildung auf dem Ge-
stüt. In früheren Vernehmungen hat-
te er auchdiebeidenBrandstiftungen
bei seinem damaligen Arbeitgeber
eingeräumt und einen „Adrenalin-
kick“ als Motiv angegeben.
Bei seiner Aussage zu Prozessbe-

ginnhat er nun in diesen Fällen über-
raschend die Schuld auf den 23-jähri-
gen Mitangeklagten geschoben. Der
habe sich an Schockemöhle rächen
wollen, weil er ihn nach einem Prak-
tikum nicht übernommen habe. Der

23-Jährige sagte, erhabe seinen frühe-
ren Kumpel lediglich in die Nähe des
Tatortes gefahren, aber nichts vom
Zündeln bemerkt.
Für fünfweitereBrändeübernahm

der Hauptangeklagte die Verantwor-
tung. Er habe stets leerstehende Ge-
bäude gewählt, damit keine Men-
schen zu Schaden kommen. Bei sei-
nen ehemaligen Kameraden von der
Feuerwehr habe er sich inzwischen
entschuldigt. Die Urteile sollen Mitte
Oktober gesprochen werden.

MÜHLENGEEZ (DPA). Die Mecklen-
burgische Landwirtschaftsausstel-
lung (MeLa) in Mühlengeez zeigt in
diesem Jahr mit knapp 1500 Tieren
mehr als je zuvor. Wie die Veranstal-
ter gestern eine Woche vor Beginn
derMessemitteilten, sindSchweine,
Rinder, Schafe und Pferde, aber
auch Kaninchen oder Tauben in fast
200 Rassen zu sehen. Die Tierschau-
en und -wettbewerbe gelten als
Hauptanziehungspunkt der Agrar-
ausstellung für Züchter und Besu-
cher. Insgesamt haben sich für die
Messe vom 15. bis 18. September
rund 900 Aussteller angemeldet.
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Thomas Gens

Eckhardt Rehberg
CDU
Ja: aus
Verantwortung
für Deutschland
und Europa.

Angela Merkel
CDU
Der Euro ist
der Garant eines
einigen Europas.

Christoph Poland
CDU
Für mich ist
der Euro Symbol
für den Frieden
in Europa.

Dietrich Monstadt
CDU
Auch MV ist auf
eine gemeinsame
Währung
angewiesen.

Karin Strenz
CDU
Schäuble und
Kanzlerin Merkel
haben mich
überzeugt.

Matthias Lietz
CDU
Ich fühlemich dem
Solidaritätsge-
danken
verpflichtet.

Christian Ahrendt
FDP
Mit dem
Rettungsschirm
wird der Euro
gestärkt.

Hans-J. Hacker
SPD
So wird die
Europäische
Union gesichert.

Harald Terpe
Grüne:
Weil Staaten
sonst bankrott
gehen.

Steffen Bockhahn
Linke
Wir tun das,
weil die Regierung
Europa weiter
spaltet.

Heidrun Bluhm
Linke
Nicht Kredite
werden den
Ländern helfen.

Dietmar Bartsch
Linke
Es hilft nur
gemeinsame
Wirtschafts- und
Sozialpolitik.

Martina Bunge
Linke
Der Schirm macht
Banken reicher
und Angestellte
ärmer.
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Wolf-Dieter
Ringguth

JAZUM RETTUNGSSCHIRM

NEINZUM RETTUNGSSCHIRM

UNENTSCHIEDEN

UMSCHAU

GEWINNZAHLEN
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